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BDP Oberengadin greift
einen FDP-Sitz an
grossratswahlen Die BDP Oberengadin geht
bei den Kreiswahlen 2014 in die Offensive. In den
Wahlkampf um die Grossratsmandate schickt die
BDP Oberengadin vier Kandidaten und als Gross-
ratsstellvertreter drei Personen ins rennen. Derzeit
werden im Kreis Oberengadin sechs der neun
Grossratsmandate von der FDP und drei von der
BDP beansprucht. Die BDP hofft somit auf einen
sitzgewinn. als Grossratskandidaten stehen bei der
BDP die drei Bisherigen, der amtierende standesvi-
zepräsident Duri Campell (Chapella/s-chanf) sowie
Martin aebli (Pontresina) und Heidi Clalüna (sils-
Maria), und neu Florio Motti (st. Moritz) zur Verfü-
gung. als stellvertreter kandidieren Diana Costa
(Pontresina), Markus Moser (sils-Maria) und ra-
mun ratti (Zuoz).

Für die Wahl in den Kreisrat wurden Jon Manat-
schal (samedan), Gian Clalüna (sils-Maria) und Dia-
na Costa (Pontresina, alle bisher) sowie neu Jan stei-
ner aus Pontresina und roman Lehner aus sils-Ma-
ria nominert. Gian Duri ratti (Madulain, bisher)
schickt die BDP Oberengadin in den Wahlkampf für
den Kreisvorstand.

anschliessend an die nomination der Wahlkan-
didaten hat die BDP Oberengadin bei zwei aktuellen
Themen die Parole gefasst. Beim Pflegeheim «Far-
kas» wurde laut Mitteilung einstimmig die Ja-Paro-
le und zum kürzlich lancierten referendum gegen
den Finanzausgleich, über das allenfalls in einigen
Monaten abzustimmen ist, wurde ein überzeugtes
nein beschlossen. (bt)

Doktor Gin und die drei Alpenkräuter
Alpenrose, Wacholder und Schokoladenminze: Das sind die drei Hauptaromen des neuen Bündner Alpen-Gins

«Breil Pur». Beat Sidler und Gustav Inglin erzählten gestern in Surrein den Medien die Geschichte zur neuen Bio-Spirituose.

▸ saBrIna BUnDI

E
ein Managing Director der Credit
suisse namens Gustav Inglin und
ein ehemaliger Wirtschaftsjurist,
Geschäftsführer bei elmex oder
CeO von Chocolats Halba, mit na-
men Beat sidler, treffen sich eines
schönen tages in ihrem Feriendomi-
zil Brigels. Den Zuger und den Basler
verbindet nicht nur die Vorliebe für
Ferien in Graubünden, beide wollen
mit ihren 51 Jahren neue berufliche
Wege gehen. etwas neues wagen.
am liebsten etwas authentisches,
natürliches und Ursprüngliches
schaffen und auf den Markt bringen.
aber was? 

Für Gusti und Beat beginnt eine
Odyssee durch Graubünden, die su-
che nach einem Produkt, das noch
nicht in den regalen der Dorfläden,
auf den speisekarten der Hotels
oder beim Bauer im Frischverkauf
erhältlich ist. Der Zufall weht eines
tages die einladung zu einer Degus-
tation ins Haus: «How to make a
Gin» – der Beginn von Gustis und
Beats Projekt Bio-alpen-Gin. 

Die Komplizen

Voller tatendrang und mit der Idee
eines 100-prozentig natürlichen Bio
Gins aus alpenwacholder machen
sich die zwei ehemaligen Manager
auf die suche nach einem schnaps-
brenner aus der region, dem sie ihre
Idee anvertrauen können. In sur-
rein, in der «Destillaria» von Gion
und annamaria Candinas, werden
sie fündig. Getarnt als ganz normale
Interessenten führen Gusti und
Beat mit ihren Frauen eine zwei-
stündige Degustation durch, bis sie
die «Destillaria» mit gutem Bauch-
gefühl wieder verlassen. Die «fein-
fühlige anna», die im Übrigen die
zwei Herren mit ihren vielen komi-
schen Fragen schon längst durch-
schaut hat, lässt mit ihrer Freund-

lichkeit und ihrem Charme keinen
Zweifel mehr: «Gioni Candinas ist
unser Mann.» aber nach welchem
rezept soll er brennen?

Wieder müssen Gusti und Beat
die richtige Fachperson finden. sie
spüren in england David Clutton,
auch Dr. Gin genannt, auf. Der Meis-
ter der Gin-rezepturen muss von
den «Breil-Pur»-Chefs aber wissen,
wonach ihr Gin schmecken soll –
immerhin gibt es Gins mit bis zu 
74 Geschmackskomponenten. Beat
und Gusti wälzen Kräuterbücher
und Degustieren Konkurrenzpro-
dukte, bis sie sich mit Dr. Gin auf die
drei Hauptgeschmackskomponen-
ten alpenwacholder, alpenrose und
schokoladenminze einigen. 

Fehlen nur noch die Zutaten.
Woher kriegt man aber Bio-zertifi-
zierten alpenwacholder? ricola und
die Kosmetik-Firma rausch helfen:
Beim Kräuter-Harry, einem 75-jähri-
gen naturburschen aus dem st. Gal-
ler rheintal, der zeitweise im brasi-

lianischen amazonasgebiet mit In-
dianern lebt. Für Kräuter-Harry ist
das Beschaffen von Wachholder in-
klusive Bio-Zertifikat kein Problem.
Die alpenrosen pflücken Gusti und
Beat mit ihren Gemahlinnen auf
dem Lukmanierpass selber.

Einzigartiges Endprodukt

sind alle Zutaten beisammen, muss
gebrannt und probiert werden. Beat
und Gusti weichen dem schnaps-
brenner Candinas nicht von der sei-
te. sie absolvieren sogar eine ausbil-
dung zum spirituosen-somelier,
um ihr Produkt noch besser schme-
cken zu können. Bis Dr. Gin, der
ständig mit Proben aus surrein be-
liefert wird, endlich sein Urteil ge-
fällt hat: Das Produkt ist fertig, ja so-
gar einzigartig. Die ersten Flaschen
mit dem schönen Logo, einem «na-
delholz-rindenspanner», dessen
raupe sich vom Wacholder ernährt,
füllen Gustav und Beat von Hand ab.
Insgesamt 420 Flaschen in einem

ersten Produktionsgang, jede Fla-
sche ein Unikat, erhältlich unter
www.breilpur.ch oder in der Destil-
laria Candinas in surrein. Und in
st. Moritz, beim Chocolatier. Denn
Beat und Gusti haben sich wäh-
rend der Gin-Produktion noch ge-
dacht: «Warum eigentlich nicht ein 
Gin-truffe kreieren?» Immerhin
schreibt die Köchin des Jahres, 
tanja Grandits, in ihrem Kochbuch,
dass Wacholder und dunkle schoko-
lade hervorragend miteinander har-
monieren. schon wieder suchen
Gusti und Beat nach einem Kompli-
zen. Die Hauser Confiserie in st. Mo-
ritz macht die kleinen träumchen in
schokolade mit alpen-Gin-Füllung
für sie wahr. 

Wie Gustis und Beats Ge-
schichte weitergeht? Gestern trafen
sich Gustav Inglin und Beat sidler
mit Hoteliers aus der region, um 
sie ebenfalls von ihrem neuen 
Produkt kosten zu lassen. Fortset-
zung folgt ...

Die erfinder der neuen Gin-Marke «Breil pur» mit ihrem Produkt: der Zuger gustav Inglin (links) 
und der Basler Beat sidler. (Foto Gion HosanG) 

Neuausrichtung Regionalflughafen 
Samedan ist in Kraft getreten
samedan Mit dem Ja zum neuen
Organisationsmodell für den Flug-
hafen samedan in der Volksabstim-
mung vom 23. september 2012 wur-
de die Förderung des regionalflug-
hafens samedan zur Kreisaufgabe.
Im Herbst 2013 wurden die entspre-
chenden Verträge und die Leis-
tungsvereinbarung zwischen dem
Kreis und dem Kanton beziehungs-
weise der engadin airport aG unter-
zeichnet. Das neue Organisations-
modell ist per 1. Januar 2014 in Kraft
getreten.

Mit dem neuen Organisations-
modell werden Infrastruktur und
Betrieb organisatorisch getrennt,
wie es in einer Medienmitteilung
heisst. Die Infrastruktur des Flugha-
fens ist vollumfänglich in das eigen-
tum der Infrastrukturgesellschaft
regionalflughafen samedan über-
tragen worden, die nun Baurechts-
nehmerin des Kantons ist. sie ist für
die erneuerung und die Betriebsbe-
reitschaft des Flughafens zuständig.
Der Betrieb wird weiterhin von der
engadin airport aG gemäss Konzes-
sion, Betriebsreglement und der
Leistungsvereinbarung geführt, wie
es weiter heisst.

In den ersten Besprechungen
zwischen der Verwaltungskommis-
sion der Infrastrukturgesellschaft
und der Geschäftsleitung der enga-
din airport aG wurden die Grundla-

gen für eine reibungslose operative
Umsetzung der Leistungsvereinba-
rung besprochen und festgelegt.
Um den anforderungen an einen
modernen und effizienten airport
für die private aviatik und den im-
mer strengeren Vorschriften der In-
ternational Civil aviation Organiza-
tion (ICaO) und des Bundesamt für
Zivilluftfahrt (BaZL) gerecht zu wer-
den, müssen in den nächsten Jah-
ren auch zwingend Investitionen in
die Infrastruktur des Flughafens ge-
tätigt werden.

Engadin Airport Day im Herbst

an seiner ersten Verwaltungskom-
missionssitzung vom 20. Januar
wurden die ersten organisatori-
schen und planerischen schritte
eingeleitet. nebst der einleitung der
Masterplanung gilt es, den Investiti-
ons- und Finanzbedarf für die prio-
ritären Projekte zu ermitteln. Dabei
werden folgende Projekte mit erster
Priorität behandelt: an-/abflugver-
fahren, erweiterung Flugvorfeld,
neuer Hangar rega/Heli Bernina,
Betriebsgebäude/neuer tower so-
wie teilumzäunung (schengenkon-
formität).

Des Weiteren sei laut Mitteilung
ein öffentlicher event, der engadin
airport Day, geplant. erstmals fin-
det dieser am samstag, 20. septem-
ber, statt. (bt)

Zuoz: Neuer Rektor
für das Lyceum
Kündigung Der rektor des Lyceum
alpinum Zuoz, Beat sommer, hat
seine stelle per ende august 2014 ge-
kündigt. Dies teilte der Verwaltungs-
rat der Lyceum alpinum Zuoz aG
mit. sommer wolle sich neuen be-
ruflichen Herausforderungen wid-
men, heisst es in der Mitteilung.

Der Verwaltungsrat hat sich der
suche nach einem nachfolger ange-
nommen und prüft zurzeit verschie-
dene Optionen, allenfalls auch eine
interimistische Lösung. Das rekto-
renpaar sommer habe die entwick-
lung des Lyceum ausserordentlich
positiv beeinflusst. Die schule ver-
füge heute über stabile strukturen,
die Qualität von Unterricht und In-
ternat seien sehr gut und die finan-
zielle situation sei solide, heisst es
in der Mitteilung weiter. (bt)

Kandidaten für
Camping SA
trun Der Gemeinderat von trun
hat an seiner sitzung vom Montag-
abend die Mitglieder des Verwal-
tungsrates für die zu gründende Ge-
sellschaft Campadi trun sa, an der
sich die Gemeinde mit 51 Prozent 
beteiligt, nominiert. als Präsident
schlug der Gemeindevorstand den
Churer tourismusfachmann und
Wirtschaftsberater Hansueli Baier
vor. Dieser wurde vom Gemeinde-
rat für die Wahl in den Verwaltungs-
rat ebenso nominiert wie Donat
nay, Gemeindepräsident von trun
sowie Flurin Maissen und Gion si-
meon. Das fünfte Führungsmitglied
wird von trun tourismus nomi-
miert. 

Im Weiteren wurde der Gemein-
derat durch Gemeindevorstands-
mitglied Dumeni tomaschett und
revierförster Mattias Cadruvi über
das Projekt Via da Munt informiert.
Die von 1957 bis 1960 errichtete
strasse weist derzeit eine Breite von
2.00 bis 2.20 Metern auf. sie ist zu
eng für Forst-  und Landwirtschafts-
fahrzeuge und soll mit dem neuen
Projekt erweitert und verstärkt wer-
den. Das Projekt soll in den kom-
menden acht Jahren realisiert wer-
den. Die Kosten liegen bei sechs Mil-
lionen Franken. Die der Gemeinde
verbleibenden restkosten betragen
23 Prozent oder rund 1,4 Millionen
Franken. (DE)

Felsberg: Podium zur
Kirchensteuerinitiative
KIrchgemeInden Zur kantonalen Volksinitiati-
ve «Weniger steuern für das Gewerbe» (Kirchen-
steuerinitiative), über die am 9. Februar in Graubün-
den abgestimmt wird, findet heute Mittwoch, 22. Ja-
nuar, 20 Uhr, in Felsberg ein kontradiktorisches Po-
diumsgespräch statt. Für das Volksbegehren wird
sich Thomas Bigliel, Präsident der Jungfreisinnigen
Graubünden, stark machen. Die Gegenargumente
hält BDP-Grossrat und alt standespräsident Ueli
Bleiker bereit. Die Gesprächsleitung hat Christian
Buxhofer, redaktor beim «Bündner tagblatt». 

ergänzt und bereichert wird der Diskussions-
abend durch kurze statements von weiteren Per-
sönlichkeiten aus dem Bezirk Imboden. Die Veran-
staltung findet in der aula des schulhauses Fels-
berg (taminserstrasse 15) statt und wird von der
evangelischen Kirchgemeinde Felsberg unter Mit-
arbeit der Katholischen Kirchgemeinde Domat/
ems-Felsberg organisiert. (bt)

Mittelschule Surselva 
in finanzieller Misere
Ilanz Wenn nicht genug schüler die examen für
die Fach- und Handelsmittelschule surselva in
Ilanz bestehen, wird die regionalpolitik eine ent-
scheidung fällen müssen, wie und ob sie weiterge-
führt wird. Das vermeldete gestern radiotelevisiun
svizra rumantscha. Mit weniger als 15 schülern pro
Klasse sei die schule laut Curdin tuor, dem Ge-
schäftsleiter des Bildungszentrums surselva, finan-
ziell nicht mehr tragbar. er rechnet mit einem Defi-
zit von 340 000 Franken für das Jahr 2014. Für 2015
sei sogar mit einem Minus von 500 000 Franken zu
rechnen. Und es wird noch schlimmer. Bis in das
Jahr 2018 könnte aufgrund der sinkenden Gebur-
tenzahlen ein Minus von 682 000 Franken entste-
hen. Insgesamt kumulieren sich diese Defizite da-
durch zu einem Fehlbetrag von rund zwei Millionen
Franken in den nächsten vier Jahren, was nur gera-
de den reserven der Fach- und Handelsmittelschu-
le entspräche. 

Bereits in den letzten Jahren seien die Klassen
mit zehn und 14 schülern zu klein gewesen. Für die
diesjährige aufnahmeprüfung haben sich 21 schü-
ler angemeldet. erfahrungsgemäss bestehen aber
nicht alle die aufnahmeprüfung. (bt)

Inserat

Am 9. Februar 2014:

NEIN zur SVP-Abschottungs-Initiative!

Bilateralen Weg
nicht gefährden.

Remo Cavegn
Grossrat CVP

Alessandro Della Vedova
Grossrat CVP

www.bilaterale.ch


